
262 Literarische Berichte und AÄnzeıgen

sentrumm “ auf dem SO Schlachtberg be1 Bad Frankenhausen mıtsamt dem darın
befindlichen Panoramagemälde (123 14,5 m) Betrachtungen ber Muntzers Persön-
iıchkeıit un Vorstellungen, ber seıne Feinde un: Verehrer sSOWI1e ber heute noch
lebendige Legenden durchziehen den Text un:! machen ıhn interessant. S1e tühren ber
auch bei der Beschreibung VO'  m Fulda, Muüuntzer 1525 kurz gefan WAar der
Feststellung: ))s atestens 1er gilt einzugestehen: In der Bundesrepu 11 1st eın leben-
dıges Interesse ur den trommen Rebell un! gescheiterten Retormator kaum ırgendwo
anzutretten“ 44)

Fuür die Ilustration sınd eıit enössısche Holzschnitte und Merianstiche A4US dem
17. Jahrhundert verwendet WOTdı Der Holzschnitt VO  3 1527 mit der Erläuterung
„Dıieser Prophet sıeht dem Müntzer gleich“ ist allerdings verwechselt, denn das Orı1-
oinal zeıgt einen Prediger auf der Kanzel, nıcht eine treistehende Person (vgl 139)

Die Intormationen sınd in der Regel zutreffend. Der Vf. hat sich offensichtlich über
den Forschungsstand kundıg gemacht. Mifßverständlich 1Sst die Mitteiulung, die
Nıkolaikirche 1n Leıipzıg se1i ach den Zerstörun des Zweıten Weltkrieges wıeder-
hergestellt worden, w1ıe S1Ee nde des Jahr underts ausgestattet wurde (19) Man-
cher Leser wiırd daf nıcht ur Häuser diese Kırche, sondern die Niko-
laiıkırche selbst zerstort wurden. 1)as Wr ber nıcht der Fall Es handelte sıch eintach

ıne Renovıierung des Innenraumes, die dıe unscheinbar
lassızıstischen Gestal-
wordene Ausmalung

VO Anfang des 0. Jahrhunderts durch ıne Nachahmung der
Lung Eınıge Fehler haben sıch auch eingeschlichen. Luther übernahm iın Wıt-
tenberg nıcht schon 1508 eın Protessorenamt sondern erst 1512 Seıne Studier-
stube betand sich nıcht in einem „erkerförmigen Anbau“ sondern in einem Turm
der Stadtmauer, den das Kloster gebaut worden WAar. Dıiıe Erneuerung des (zottes-
dienstes iın Mitteldeutschland begann nıcht Mit Müntzer vgl 94), sondern mıiıt Luthers
Forderungen für einen Gottesdienst un! eiıner SaANZCH Anzahl VO Experimenten
durch verschiedene Theologen. Diese Einordnung soll allerdings nıcht Muntzers Ver-
dienst schmälern, 523/24 die umtangreıichste Liıturgieretorm erarbeiıtet und Z.U) Druck
gebracht haben Dıie Behauptung, dıe Gedenkstätte bei Bad Frankenhausen eriınnere
„an das oröfßte Blutvergießen der Bauernkrie &> übergeht die traurıge Tatsache;

ebentalls 1m Maı 1525 be] Böblingen eichtalls 6000 und bei Zabern eLtwa
401010 Angehörigen der Bauernheere ihr Leben verloren.

Eıniıge NCUC Forschungsergebnisse tehlen, die Entdeckung VO  - Ulrich Buben-
heimer, da{fß Müntzer im Herbstsemester IS ın Wiıttenberg Vorlesung hörte (vgl
123 170) Das eben erst veröftentlichte Forschungsergebnis VO Ernst Müller konnte
der V+t noch nıcht einbringen: Dıie Wiıttenberger Reliquiensammlung 1ieß nıcht erst
Kurfürst Johann Friedrich einschmelzen sondern schon seın Vater Johann
1530

Dıieser sachkundige Reisebericht, der den Leser darüber unterrichtet, W as als ges1-
chert gelten kann und W as als Vermutung esehen werden mufß, 1St eine anregende
Lektüre für jeden, der sıch für Müuüntzers Schic sal interessiert und entweder mıit seinen
Gedanken der mıiıt seınen Sınnen sıch auftf eıne Reıiıse die Müntzerstätten begeben
ll

Leipzıg Helmar Junghans

Eugene Honee: Der Lıbell des Hıeronymus Vehus P Augsburger
Reichstag 1530 Untersuchun un: Texte ZuUuUr katholischen Concordia-Politik
Reformationsgeschichtliche Stu 1ien und Texte 125) Münster, Aschendortt 1988
AAXVIILL, 362 S 9 Kart.
Auf eiıne Edıition der Religionsakten des Augsburger Reichstages des Jahres 1530

wartet die Reformationsgeschichtsforschung seıit mehr als 100 Jahren Seitdem 1St die
Herausgabe der Reichstagsakten VO  e} 1530 mehrtach angekündıgt, uch iın Angriff
gworden. Eın ertolgreicher Abschlufß scheiterte jedoch noch wiıid-
rıgen Zeitumständen un! der Masse des überlieferten Aktenmaterıals. Keın anderer
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Verhand-Reichstag der trühen Neuzeıt War näamlıch mMıt vielen verschiedenartıgen
Jungsgegenständen überfrachtet; eın anderer W ar ähnlich gut besucht. Un keıin
anderer hat 1M Bewußtsein der Teilnehmer die gleiche weltgeschichtliche Bedeu-
Lung erlangt. Dıie behandelten Themen betraten Ja nıcht 1Ur Religionstrage und Türken-
gefahr, sondern uch die Monopolgesetzgebung, dıe Münzordnun das Strafrecht und
die Strafprozeßordnung, das Reichsregiment un: das Reichs ammergericht, die
Polizei- un Landfriedensordnung un natürlic die Gravamına der deutschen Natıon
wıder den Öömischen Stuhl Entsprechend vielschichtig und umfangreıich sınd die Akten
dieses Reichstages. Nach den Erfahrungen der etzten füntf Jahrzehnte kann mıiıt einer
Edition der Reichstagsakten VO  - 1530 VOr Ende dieses Jahrtausends kaum gerechnet
werden.

Daher ist eine Vorauspublikation wenıgstens der Religionsakten dieses Reichstages
INso wıllkommener, da s1ie VO  w einem Bearbeiter vorgelegt werden, der seıt vielen
Jahren mıiıt der Materıe bestens Ttr: und bereıts als Edıitor einzelner, VO'  3 iıhm wI1e-
derentdeckter Dokumente des Reichstages ausgewlesen 1StTt. Die sogenannten Vehus-
Akten wurden wel Jahre ach dem Augsburger Reichstag VO: dem markgräflich-badı-
schen Kanzler Dr. Hıeronymus Vehus ausgewählt, damıt s1e SEn Grundlage für weıtere
Religionsverhandlungen aut dem Reichstag 1n Regensburg ZUur Verfügung stehen
konnten. Sıe sınd VO einem Augenzeugen des Augsburger Reichstages 1530, einem
Teilnehmer sowohl der offiziellen Religionsverhandlungen 1mM August als auch der Son-
derverhandlungen 1m e tember, zusammengestellt worden und gelten in der jJüngeren
Forschung als umtassen sSte Sammlung der Augsburger Religionsakten. S1e mıiıt
Ausnahme einzelner Fragmente bis jetzt ungedruckt.

Vereinzelt ist ın der Forschung allerdings behauptet worden, da{ß CS sıch bei dem
Begritf der Vehus-Akten 1mM Grunde eiıne Fiktion handele un nıcht einen wirk-
ıch selbständıgen und als selbständiges Corpus edierbaren Aktenbestand. Dem ıst eNnNL-

gegenzuhalten: Dıie Vehus-Akten sınd 1532 auf Betreiben König Ferdinands VO Vehus
selbst au dem Fundus der markgräflich-badischen Kanzleı, der vorstand,
mengestellt worden. Das heifßt doch sovıel, da: Vehus wel Jahre nach den Ereignissen
diese 14 Dokumente als ber den Reichstag hinausweisende Akten und als wichtigste
Grundlage tür eine Fortsetzun der Religionsgespräche 1m Reich erachtet hat Dabeı
stammen dıe Dokumente SOWO aus den offiziellen Reichstagsverhandlungen als uch
aus den ivaten Verhandlungen 1im September. Nun 1st allerdin unbestreitbar, da‘
darüberhi  P}nNnaus weıtere Religionsakten des Reichstages gegeben aL, Vor allem auf PrO-
testantischer Seıte, W1e s1e wa in den Ansbacher Religionsakten (heute 1m Staatsarchıv
Nürnberg) esammelt sınd Man wırd aber außerhalb der Vehus-Akten schwerlich eın5( namhatt machen können, das den Verhandlungen zwischen Aleinz1ges Do

Protestanten wesentlic. Neues beıträgt. Das alleın rechtfertigt meınesgläubiıgen
Erachtens die kritische Herausgab dieses seıit dem 16. Jahrhundert gesondert VO:  5 den
übrıgen Dokumenten des Reichstages überlieterten Aktenbestandes.

Eu ene Honee zıeht ZUr Edıtion der Texte nıcht NUur die Karlsruher un Wıener
Über jeferung heran VOT allem die Karlsruher Akten sind vielen Stellen bıs ZUr

Unkenntlichkeit zerstort sondern tür jedes einzelne der Dokumente wurden alle
erreichbaren Fundstellen 1n deutschen, englischen, österreichischen un!: iıtalienischen
Archıven un Bibliotheken verglichen. Alle extvarıanten, uch zeitgenössische Kor-
rekturen un! Marginalıen, sind miıt großer Akribie im textkritischen Apparat VeEI :

zeichnet. SO vermas der Bearbeıiıter mehreren bedeutsamen Stellen uch die exXTt

schichte eines Dokumentes hellen (vgl z.B Dokument 11a und 1b) Fur ‚C  den
heutigen SCTI wırd der Inhalt der Dokumente durch zahlreiche Querverweıise, durch
sorgfältige Verifizierung aller (Orts- Personennamen SOWI1e durch Erklärungen
vieler im Text als bekannt VOIZ.USgCSCIZtCI'I Sachverhalte erschlossen. Dıiese Arbeit des
Editors 1st als vorbildlich bezeichnen. Dıiıe Reformationsgeschichtsforschung wird
ıhm danken.

Der Textedition sınd eıne knappe Darlegung der Entstehungsgeschichte der Vehus-
Akten (S1 24 eın Berich über ihre Verwendung 1n Regensburg 1532 un iın
Hagenau 1540 S.25—48) sOwıl1e iıne sorgfältige Beschreibung der herangezogenen
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Handschritften und iıhrer Abhängigkeiten voneınander (S 170 197) SOWI1e die Editions-
grundsätze (& 198 —2049 beigegeben. Darüber hınaus nımmt den oröfßten Raum der 4auUus-
tführlichen Einleitung eiıne aufgrund der Vehus-Akten 11C  C erarbeitete Geschichte der
Religionsverhandlungen des Augsburger Reichstages eın (S 49 — 169) Hıer sıch
Honee uch kritisch miıt der vorliegenden Literatur auseinander un! kommt 1m Gegen-
Satz trüheren Bearbeıtern einzelner Teılas ekte des Reichstages (Gerhar' Müller,
Heinric Lutz, ınzenz Pfnür, Wıinfried Bec C Wolfgang Reinhard, Altred Kohler,I,
Herbert Immenkötter u. a ditterenzierten Beobachtungen und Deutungen.
Hıer wırd der neuestie Forschungsstand geboten. Beigefügt sınd der Religionsab-
schied VO DE September 1530 mıiıt den VO: Kaiıser gebilligten Korrekturvorschlägen
der katholischen Stände un: eın Personen- un Orts- un: Sachregister.

Die Fdıtion der Vehus-Akten bedeutet eine tühlbare Entlastung der küniftigen
Reichstagsakten. Der der die Bearbeiter der Augsburger Reichstagsakten VO  n 1530
tinden 1er eın olides Fundament, auf das s1ie bauen können. ber auch WenNn die
Reichstagsakten einmail vollständig vorlie C erd INa  =) für die Glaubensfrage weıterhın
auf die Vehus-Akten zurückgreıten, wel s1e umtassender dargeboten sınd, als das die
Publikation der Reichstagsakten eisten VECIINAS. ylnsofern wiırd die vorliegende Edi-
tion eıine wıillkommene Erganzung bleiben

Augsburg Herbert Immenkötter

Serg10 Pagano-Concetta anıerl: Nuovı Documentiı Vıttorıa
Colonna Reginald Pole Cittä de Vaticano 19839 179 Seıten.
Vıttoria Colonna un! Kardinal Reginald Pole, die iıtalienischen Reformkreisen des
Jahrhunderts gyehörten, haben immer wieder das Interesse der Forschung vgeweckt.

194 / veröttentlichte Hubert ın in iıtaliıenischer Sprache seiınen Autsatz: Kardıinal Pole
und Vıttoria Colonna, der 1966 1n deutscher Sprache 1n „Kırche des Glaubens Kırche
der Geschichte“ nachgedruckt wurde. Pole kam SI ZU) Studium nach Padua,
sıch dem Humanıstenkreis Pıetro Bembo un! dem Reformkreis Contarını
anschlofß. In seiıner Schriüft: De unıtate ecclesiae (1536) wandte sıch die Supre-
matsakte, durch die Heıinric 4A41 England VO der Öömischen Kırche trennte Dıie
Folge Wal, dafß seın Studienauftenthalt 1n Italien eiınem Zwangsaufenthalt wurde Pole
War beteiligt der Abfassung des Concıliıum de emendanda ecclesia, der bedeutendsten
Reformdenkschrift der vortridentinischen Zeıt 1536 hatte iıhn Paul E ZU Kardınal
erhoben, 1534 wurde päpstlicher egat fur England, konnte 1aber England nıcht esu-
chen. uch eine Zz7weıte Legatıon Poles ach England scheıiterte. 1541 1e6 Heınrich-
11L Poles Mutter ermorden. Damals chrieb Vıttorıia Colonna dem Kardınal einen

Trostbrief. Pole bedankte sıch für ihre Worte un! versıicherte, auch weıterhın nıcht
seıne eıgene Person, sondern dıe Sache Christı denken elit dieser Zeıt entwickelte

Colonna 154/ andauerte.
sıch 7zwischen beiden eine tiete relig1öse Freundschaft, die bıs ZU ode VO Vıttoria

Heınrich Eutz. der u. Poles Nuntiaturberichte AUS den Jahren 3—1 edierte,
hat sıch ebentalls verschiedentlich mıiıt Kardıinal Pole un Vıttorıia Colonna beschäftigt.
Er würdigte Pole als eine roße Gestalt des Jahrhunderts, der sıch mıt Vıttoria
Colonna eıne tiefgreı ende Erneuerung der Kırche bemühte. Neuestens hat H71
Sıeben Poles Konzilsverständnıis dargelegt. Er betont, dafß Pole mit Colonna un!
Contarını eıne Frömmuigkeits- und Geisteshaltung VO  5 unvergleichlichem Geprage YSES
körpere.

Jetzt legen Pagano und anıer1ı NnNeEUeE Dokumente ber Vıittoria Colonna und
Reginald Pole VOT. In einem Vorwort würdigt Terzo Natalını, Vizeprätekt des Vatıka-
nıschen Geheimarchivs, Colonna un: Pole als Wwel zentrale Persönlichkeiten des

Jahrhunderts Einleitend informiert Pagano ber Colonna und die Inquıisı-
tıon und verötftentlicht darüber Quellenmaterı1al aus dem Archiıv des Offti-
Zz1ums. anılerı berichtet über die Briete VO Colonna un über den Evangelismus
ın Italien. Sıe bietet anschließend eıne kritische Edıition der Briefe, die zwischen
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